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P o la , A rena.

in keiner W eise zu messen, von dessen Grösse man sich eine 
Vorstellung verschaffen kann, wenn man bedenkt, dass die Arena, 
dieses berühm te Röm erdenkm al Polas, m indestens 20.000 Zu­
schauer fasst. H ochinteressante B aureste der römischen Zeit sind 
auch der vortrefflich erhaltene Tempel des A ugustus  und der 
Rom a , der in das m ittelalterliche S tadthaus eingebaute Diana- 
tempel, der Trium phbogen der Ser g ie r  am südlichen Eingänge 
der A ltstadt, die P orta  Gemina, die Porta Hercidis  und ein zum 
Capitol führendes Thor sam m t Pflasterstrasse. Von der Aus­
dehnung der antiken S tadt und ihrer V illenvorstädte geben die 
Römerfunde von Medolino, in der Bucht von Badò, bei Fasana 
und auf den Brionischen Inseln ein annäherndes Bild. Aus 
dem M ittelalter besitzt Pola hochinteressante Sculpturen lon- 
gobardischen, byzantinischen und rom anischen Charakters in 
Kirchen und insbesondere an dem bereits erw ähnten Municipal- 
gebäude.

Von Pola aus lohnt sich ein Ausflug nach dem Eilande B rion i 
grande, das — noch vor w enigen Jahren  fiebergeschw ängert und 
menschenleer — durch seinen gegenw ärtigen Besitzer, Herrn 
Paul Kuppelwieser, in ein kleines P aradies verw andelt wor­
den ist. W ohlgepflegte W ege führen durch balsam duftende W älder 
und längs der buchtenreichen Küste, die stehengebliebenen W ände 
der alten Steinbrüche sind mit Epheu, Opuntien und Kappern- 
kraut überzogen und bilden w indgeschützte W andelgänge, in 
denen man unter Palm en, exotischen Coniferen, Magnolien und 
allerlei anderen subtropischen Bäum en und S träuchern stunden­
lang dahinwandeln kann. D ie zahlreichen Röm erfunde auf dieser 
Insel beweisen, dass auch die Alten ihre Vorzüge zu schätzen 
wussten.


